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Die pronominale Anrede in den romanischen Sprachen ist besonders dazu geeignet 

Schnittstellen zu analysieren, weil sowohl alle Module der Grammatik als auch ihre externen 

Schnittstellen höflichkeitsrelevante Merkmale aufweisen müssen. In meinem Vortrag soll dies 

anhand von Kopulasätzen vom Typ Fr. VousPERS=PL êtesPERS=PL loyalPERS=SG, Mod. St.-It. 

LeiGEN=FEM è generosoGEN=MAS (etc.) gezeigt werden. Diese Beispiele weisen eine scheinbare 

Inkongruenz zwischen höflichem Anredepronomen in Subjektfunktion und dem prädikativen 

Adjektiv in Bezug auf die Kategorien Numerus bzw. Genus auf. In meinem Vortrag 

postuliere ich auf dieser Grundlage und im Rahmen der Lexikalisch-Funktionalen Grammatik 

(LFG; siehe u.a. Kaplan & Bresnan 1982) ein Höflichkeitsmerkmal für die romanischen 

Sprachen. Ich nehme an, dass das jeweilige Anredepronomen als HON(ORIFIZIEREND)=+ im 

Lexikon spezifiziert ist war. Dieses Merkmal ist außerdem Teil einer Regelbeschränkung in 

der Syntax (sog. k-Struktur in LFG), die es ermöglicht, die Schnittstelle zwischen Syntax und 

Semantik (f-Struktur) so zu modellieren, dass der jeweilige Merkmalskonflikt in o.g. 

Beispielen ausbleibt und eine korrekte Interpretation auf Ebene der Semantik (s-Struktur) 

erfolgt. Da HON=± ein pragmatisches Merkmal ist, das lexikalisiert wurde (siehe Gaglia 

vorauss. 2019), sieht meine Analyse auch die Einbeziehung einer pragmatischen Struktur vor 

(vgl. Arka 2005). Die Analyse der externen Schnittstellen erfolgt in meinem Vortrag 

exemplarisch im Hinblick auf die pronominale Anrede des chilenischen Spanisch, das 

aufgrund verschiedener sozio-pragmatisch determinierter Subjekt-Prädikat-Kombinationen zu 

den komplexesten Anredesystemen in der Romania gehört. In meinem Vortrag beleuchte ich 

neben der synchronen auch die diachrone Variation innerhalb der romanischen Sprachen. 

Denn während das Französische formal weitestgehend konstant geblieben ist, hat sich im 

europäischen Spanisch und Italienischen aus sozio-pragmatischem Druck auch eine Variation 

in der Merkmalsstruktur des Anredesystems ergeben, die auch die syntaktischen Regeln in der 

k-Struktur und die Schnittstellen betreffen. 
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